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Zukunft in Kiel Fehr. v. Reibnitz, und in Wilhelms hafen Kontre⸗ 


Dirkſen, der der Garniſonverwaltungsabtheilung in der kaiſerlichen 
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en Reiches an. Ahr Nachmittags angenommen. 


Die franzöſiſche Regierung hat aufs Neue den Hafen⸗ 
behörden die ſtrenge Handhabung der Quarantänemaßregeln 
eingeſchärft. Für Provenienzen aus dem Mittelländiſchen und 


Amtlich * ö d Dr e Si Go Ze 15 Boa. fr 
et 2 E i d Werken der Künſte abgeſchloſſen worden. Dem 
Berlin, 2. Auguſt. Der König bat den bis „ und zeugen ſen un 
Domprediger Dr. Haun in Berlin Wm Bee der | preußiich-belgiigen Abkommen find Baden und Oldenburg, dem 
Aheinprovinz, den bisherigen Ober-Domprediger und Superintendenten] ſächſiſch⸗belgiſchen Sachſen⸗Meiningen und Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
Nebe in Halberſtadt zum General⸗Superintendenten der Provinz Weſt⸗ beigetreten. Sämmtliche Verträge machen den Schutz jener Rechte 
Ua n e N von der Eintragung der literariſchen Erzeugniſſe ꝛc. in öffentliche 
vinzen Oſt⸗ und Weſpreußen, unter ſpezieller Zuweiſung der Provinz Regiſter abhängig. Die königlich belgiſche Regierung hat ſich ſchon 
Weſtpreußen als Amtsſprengel, ernannt. vor einiger Zeit geneigt erklärt, die erwähnten Literaturkonven⸗ 
Der König bat den Regierungs⸗ und Schulrath Müller zu Aurich] tionen durch einen einheitlichen Vertrag mit dem deutſchen Reiche 
zum Provinzial⸗Schulrath ernannt; und dem Amtörentmeifter Bohne zu erſetzen und durch dieſen die Eintragungsformalitäten zu be⸗ 


Griechenland, den ſpaniſchen Häfen des Ozeans, Gibraltar 
und Portugal iſt ein Geſundheitspaß obligatoriſch. Solche 
Schiffe, welche einer ſtrengen Quarantäne unterliegen, 
werden nach Cherburg oder Pouillac verwieſen. Die 
allgemeinen franzöſiſchen Quarantänemaßregel ſind auf Pro⸗ 
venienzen aus Malta und Cypern ausgedehnt worden. — Die 


5 in der Provinz Hannover den Charakter als Domänen ſeitjgen. Die Reichsregierung hat dann dem Bundesrathe unter däniſche Regierung hat auch auf Island das Quarantäne⸗ 
Der Provinzial⸗Schulrath Müller iſt dem Provinzial⸗Schul⸗ Hinweis auf das weſentliche Intereſſe, welches der deutſche Buch | Reglement für Schiffe aus egyptiſchen Häfen in Kraft geſetzt. — 
Kollegium in Berlin überwieſen worden. handel daran hat, von den mit Erfüllung dieſer Förmlichkeiten | Rußland hat ſeine Quarantänemaßregeln gegen die Cholera 


em Lehrer der Mineralogie und Bodenkunde an der Zort: verbundnen Belaflungen befreit zu werden, den Abſchluß der 


akademie zu Münden Dr. Daube, iſt das Prädikat Profeſſor verliehen noch dahin ergänzt, daß 1) in den baltiſchen Häfen keine direkt 


worden Konvention empfohlen und der Bundesrath hat ſich damit ein- | aus Egypten kommenden Schiffe zugelaſſen werden, wenn die⸗ 
e e — verſtanden erklärt. 3 2 eine Ge ed 1 5 os unterwegs * 
742 Die überſeeiſche Auswanderung aus dem ſtandene Quarantäne⸗Bes achtung vorzuw en vermögen, 2) a 
Politiſche Aeberſicht. deutſchen Reich über deutſche Häfen und Antwerpen hat im | aus den übrigen nordafrikaniſchen Küſtenplätzen in baltiſchen 
Poſen, 3. Auguſt. Monat Juni d. J. 13,331 Perſonen betragen, im Juni des | Häfen eintreffenden Schiffe einer geſundheitspolizeilichen Unter⸗ 


ſuchung zu unterwerfen ſind, und 3) in allen zweifelhaften Fällen 
Schiffe gedachter Art eine ſechstägige Quarantäne durchzumachen 
haben. — Aus Egypten liegen über den Stand der 
Cholera folgende Nachrichten vom 1. d. M. vor: „In den 
übrigen Städten Egyptens find in den letzten 24 Stunden bis 
heute früh 8 Uhr an der Cholera geſtorben: in Mitgamr 22, 
in Tantah 41, in Zifteh 17, in Mehalleh 57, in Roſetta 27, 
in Schibin⸗el⸗Kum 46, in Zagaſig 35, in den Provinzen Gabrieh, 
Ghizeh, Atteh, Galiubieh und Charkie im Ganzen 323, in 
Alexandrien 2, in Ismailia 6 Perſonen, davon 3 Mann von 
den engliſchen Truppen, in Kafroyzat 19, in Manzaleh 3, in 
Rhoda 24, in Barrange 24, in Manſurah 5 Perſonen. Unter 
den engliſchen Truppen in Heluan und Elwerdan kamen je vier 
Todesfälle vor.“ f 


Als Nachfolger des Vizeadmirals Batſch in der Vorjahres 15,477; im erſten Halbjahr 1883 wanderten über 
Stellung als Chef der Marineſtation der Oſtſee wird der „Kr.⸗ dieſe Häfen 94,145, im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres 
Ztg.“ der Kontreadmiral v. Wickede, der jetzt das Panzer⸗ 117,801 Deutſche aus. 

Uebungsgeſchwader kommandirt, bezeichnet. Den durch kaiſerliche Die Ermordung des „Kronzeugen“ James Carey hat in 
Kabinetsordre vom 24. Juli als Vizeadmiral zur Dis poſitlon Irland, wie bereits erwähnt, ſichtlich große Befriedigung her⸗ 
geſtellten Kontreadmiral Berger wird in feiner bisherigen | vorgerufen und die revolutionären Leidenſchaften von Neuem an⸗ 
Stellung als Chef der Marineſtation der Nordſee wohl der zweite | geregt. Selbſt in gemäßigteren Kreiſen ſieht man das Schickſal 
Admiral dieſer Station, Kontreadmiral Graf v. Monts, erſetzen.] Carey's als wohlverdiente Strafe für den Mörder und Denun⸗ 
Zum Vizeadmiral dürfte ſpäter der Kontreadmiral Livonius, zianten an, der Dé unter Konnivenz und Mithilfe der Regierung 
deſſen Patent als folder erſt vom 15. Februar 1881 datirt,] den Folgen feines Vorlebens zu entziehen gedachte. Das in Dublin 
Direktor in der Admiralität und zu Kontreadmiralen die Ka⸗ erſcheinende „Freeman⸗Journal“ ſchreibt: 

pitäns z. S. Frhr. v. Reibnitz, Direktor der Marine⸗Akademie „Wie auch das Geſetz die That O' Donnels anſehen mag, fo wird 
und Schule, und Freiherr v. d. Goltz, Kommodore des oſt⸗ die öffentliche Haer? hier SA beharren, dieſelbe als die Ergänzung 
afatfäen Ösjömabes, bern Ratete von 1875 baten, efr | er, übe Atcten, melde De gung m Sig 0 der 
dert werden. Als zweite Admirale der Stationen würden in] konnte. Es giebt keinen in Irland bekannten Mörder oder Angeber, 
deſſen empörendes Andenken ſo verflucht wird, wie das, welches ſich an 


admiral v. Blanc nach feiner Rückkehr aus Oſtaſien fungiren. den Namen games Caren knüpft. Sein Leben hat faſt zu barm “ 
Für den vor kurzer Zeit verſtorbenen Geh. Admiralitätsrat)] Sit dor er. 0 Done ag Die ne "und Gm 


üter von d 
Andere iriſche Blätter verdammen die That D’Donnell’s, 
drücken aber nicht das mindeſte Mitleid für Carey aus. In 


DOT, 8 7 f Dat? 
Blanc nach einer Rückkehr aus Oſtaſien ngtiren. 


/ in, 2. Aug E: \ zu 4 

feld in Thüringen (im Wahlkreiſe des Dr. Lasker) 
am 29. Juli eine Sitzung gehabt, in welcher der Abgeordnete 
Dr. Baumbach, welcher in den Jahren 1876 und 1877 


See . ding e Re u 51 i d 
ordſee, Dr. Holtz, in die kaiſerliche Admiralität zur Dienſt⸗verſchiedenen Stadttheilen Dublin's wurden Freudenfeuer ange: 
leiſtung kommandirt worden, und der Intendanturrath Domeier ao? um welche Zei Pöbel bis zum fruhen Morgen tanzte Zem 
unter Entbindung, als Verwaltungsdirektor der k. Werft in Wil⸗ jubelte. Die engliche Preſſe verurtheilt natürlich dieſe Kund⸗ 
helmshafen mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Marine: gebungen, hat aber gleichfalls kein Wort der Sympathie für den 
ae bei der Stations-Intendantur der Norbfee beaufs | Ermordeten. Die der Regierung naheſtehende „Pall Mall Gazette“ 
ra . 8 f Pr ndet die Vergeltung, von der Carey ereilt worden, gerecht und 
Die ſortſchrittliche „Remſcheider Ztg. tritt mit großer Ent⸗ ere biefer hätte von allen Menſchen am wende SÉ 
ſchiedenheit für eine unverzügliche Inkraſtſetzung des Rent! ër | pa über fein Schidjal zu beklagen. „In politiſcher und abmi- 
ſpaniſchen Han de lsvertrages im Verordnungswege niſtrativer Beziehung freilich,“ fügt das liberale Blatt hinzu, „ift 
ein, indem fle ſchreibt: le RR Carey's Ermordung eine ernſte Kalamität. Sie iſt eine grauſame 
ae te 1 ture e, Zoe und unzweideutige Erinnerung an die Macht ber iriihen „Un- 
engliſchen Konkurrenten verdrängt wird, iſt ſonnenklar, eine 1 —.— bezwinglichen“. Ihr Arm iſt lang, ihre Zähigkeit die des Jagd⸗ 
ſchiebung des Inkrafttretens des Vertrages birgt alſo eine offenbare Hundes, und wer von ihnen zur Vernichtung vorgemerkt ift, flieht 
Gefahr für die beutichen Erporteure in fi, und für ſolche Fälle kann vergeblich nach den äußerſten Enden der Erde, um ihrer Rache 
ein Geſetz durch kaiſerliche Verordnung eingeführt werden, der nachher entſchlüpfen Sie find all, ärti ` d ihre All 
der Reichstag event. feine Zuflimmung zu geben hat. Daß dies im | du OU DEI » . gegenwärtig, und ihre Allgegen⸗ 
gegenwärtigen Falle geſchehen könnte, iſt zweifellos. wart iſt vielleicht der Hauptgrund, warum das triſche 
Zwar ſcheint dies keineswegs jo zweifellos, doch iſt nicht zu | Problem heute nicht mit den Mitteln zu löſen iſt, die vor der 
beſtreiten, daß die Regierung ſehr bald irgend einen Modus iriſchen Hedſchra noch wirkſam waren“. Auch die „Times“ 
wird finden müſſen, um den in Frage ſtehenden ſehr bedeutenden] macht auf die ſymptomatiſche Bedeutung des Ereigniſſes aufs 
wirthſchaftlichen Intereſſen gerecht zu werden. merkſam, von dem ſie ſchlimme Früchte erwartet. „In Dublin“, 
Heute findet im Wahlkreiſe Kiel⸗ Rendsburg bie ſagt das Cityblatt, „iſt die Nachricht von den niederen Schichten 
Stichwahl zwiſchen dem Prof. Albert Hänel (Fortſchritt) und dem | mit Gefühlen aufgenommen worden, die in Betracht zu ziehen, 
Schneidermeiſter Heinzel (Sozialdemokrat) Patt, Die Liberalen | nicht angenehm iſt. Sie gab zu Kundgebungen der Freude 
ſind in den letzten Tagen ungemein rührig geweſen, und es ſteht Anlaß. Von den wirklichen Freunden Irlands wird die Ermor⸗ 
zu hoffen, daß Prof. Hänel mit nicht geringer Majorität als | dung des Angebers als ein ſehr unglückliches Ereigniß betrachtet 
Sieger aus der Wahlurne Sen wird. Das Stimmenver werden, welches dazu angethan iſt, verwegene Geiſter zu ermun⸗ 
hältniß ſtellt fich bei der erſten Wahl wie folgt: Hänel 9570, | tern, und als ein Beweis dafür, daß noch viele Elemente der 
Heinzel 6659 und der Kandidat der Konſervativen, Graf | Gefahr exiſtiren.“ — Ziele letzten Worte ſollten nur zu ſchnell 
Reventlow, 3321. Beſtätigung erhalten. Nach einem der „Voſſ. Ztg.“ zugegan⸗ 
Auf eine vom Buchhändler⸗Börſenverein an den Reichs- | genen Telegramm iſt auch der Hutmacher Matiley, welcher der 
kanzler gerichtete Petition um Abſchluß weiterer interna: | Hauptzeuge gegen die Mörder im Phönſxpark war und von 
tio ng ler Literaturkonventionen erging vor einiger | Dublin nach Philadelphia auswanderte, dort, wahrſcheinlich von 
Zeit die Antwort, daß die verbündeten Regierungen unausgeſetzt] Fenierhand, erſchoſſen worden. 
bemüht ſeien, auf eine Verallgemeinerung des internationalen In Smyrna wurden im Quarantänelazareth Clazomene 
Schutzes des Autorrechts im Sinne der Prinzipien der betreffenden | am 31. v. M. vier Cholerafälle konſtatirt. — Die von 
Reichsgeſetze hinzuwirken und daß Verhandlungen mit fremden | ber ſpaniſchen Regierung für engliſche Provenienzen ange⸗ 
Staaten zum Zwecke ſowohl des Neuabſchluſſes von Literar⸗ ordnete Beobachtunge quarantäne wird von der ſpaniſchen Regie⸗ 
verträgen mit dem Reiche, als auch der Unifikation ſchon beftes | rung dahin erläutert, daß diefe Maßregel nur auf ſolche Schiffe 
hender Verträge der deutſchen Einzelſtaaten theils im Gange, Anwendung findet, welche aus infizirten oder notoriſch verdächti⸗ 
theils in Ausſicht genommen ſeien. Dementſprechend ſtehen, wie] gen Gegenden kommen und engliſche Häfen anliefen, ohne dort 
auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ kürzlich ankündigte, Verhandlungen eine Quarantäne zu beſtehen. Schiffe, welche mit Ladung oder 
wegen Abſchluſſes einer deutſch⸗belgiſchen Literar⸗ Konvention Ballaſt urſprünglich und direkt von englischen oder ſpaniſchen 
bevor. Mit dem Abſchluß einer Aterar⸗ Konvention zwiſchen | Häfen aus ihre Reife anfingen und nicht mit Orten, welche als 
dem deutſchen Reiche und Belgien hat es nach der „Magd. | infizirt oder verdächtig angeſehen werden, in Berührung gekom⸗ 
Ztg.“ folgende Bewandniß: Mit Belgien find im März men find, werden zum freien Verkehr unter der Vorausſetzung 
1863 von Preußen, im März 1866 vom Königreich Sachſen zugelaſſen, daß die ſanitäriſchen Verhältniſſe des Schiffs, der 
und im April deſſelben Jahres von Anhält Verträge ] Mannſchaft und der Paſſaglere zu Bedenken keinen Anlaß geben. 


geweſen iſt, einen längeren Vortrag über unſer gegenwärtiges 
parlamentariſches Leben hielt. Den Kernpunkt der heutigen 
parlamentariſchen Lage faßte der Redner dahin zuſammen: 
„Soll das konſtitutionelle Syſtem in Kraft bleiben oder nicht? 
Soll das Parlament nur als dekorativer Schmuck dienen oder 
ſollen in demſelben die verbrieften Rechte unſeres Volkes, das 
Recht des Volkes an den wichtigſten Regierungshandlungen, das 
Mitwirkungsrecht bei der Geſetzgebung und das Budgetrecht, voll 
und ungeſchmälert zur Geltung gelangen?“ Der Parlamenta⸗ 
rismus enthalte keine Schädigung des monarchiſchen Prinzips, 
ſondern eine Stärkung deſſelben, weil die Vertretung des Volkes 
einen Theil der Verantwortlichkeit übernimmt. Der Kampf, den 
wir jetzt kämpfen, arbeite einem parlamentariſchen Regiment vor; 
wir dürften nur der eigenen Kraft vertrauen, dann könnten wir 


parlamentariſche Syſtem empfehle ſich wohl für den Einheits-, 
nicht aber für den Bundesſtaat. Das ſei jedoch nicht zutreffend. 
Leider trete der Partikularismus jetzt wieder weit mehr hervor, 
als man es vor zehn Jahren für möglich gehalten hätte. Habe 
doch ein württembergiſcher Abgeordneter dem Kaiſer das Recht 
beſtritten, als Landesvater zum deutſchen Reich zu ſprechen. 
„Wir erkennen im Kaiſer die monarchiſche Spitze des deutſchen 
Reichs; ſind doch Kaiſer und Reichstag an einem Tag geboren.“ 
Ueber den Kampf um die Omnipotenz des Staates, den Kampf 
zwiſchen Individualismus und Sozialismus ſagte der Redner: 


grund ſtellen, die Einzelthätigkeit in genoſſenſchaftlichen Organiſationen 
5 wollen, den Gemeinden ein freies Feld ihrer Thätig⸗ 
eit zu eröffnen ſuchen, und die Hilfe vom Staat nur dann in Anſpruch 
genommen wiſſen wollten, wo die Einzelkraft nicht ausreichte, erwartet 
man jetzt Alles vom Staat und machte es einzelnen Klaſſen ſogar zum 
Vorwurf, daß fie nicht die Staatshilfe anrufen; hat doch ein baperi⸗ 
ſcher Abgeordneter bei Berathung der Holzzollvorlage von einem „Recht 
auf Rente“ ſeitens der Waldbeſitzer geſprochen. Auch bei der Bera⸗ 
thung der Gewerbenovelle machte ſich vielfach dieſes Streben, die Macht⸗ 
vollkommenheit des Staates zu erweitern, ſoziale Schäden durch die 
Staatsomnipotenz zu heilen, geltend. Hier pflegte man auch vielfach 
die ſogenannten Auswüchſe in unſerem gewerblichen Leben zu beſpre⸗ 
chen; man fing an, den Baum zu beſchneiden und hätte ihn dabei viel⸗ 


Organe bedürfe einer weiteren Ausdehnung, wurde vielfach betont; 
wir meinen, ein klarer Geſetzesparagraph iſt beſſer, als ein diskretio⸗ 
Gier Gemehen, der Behörde, das leicht zum Belieben und ſogar zur 


kür . 

Der Redner hob wiederholt die Verdienſte des Herrn von 
Bennigſen hervor, z. B. gegenüber den Verſuchen zur Ab⸗ 
ſchwächung des Budgetrechts. Sein Rücktritt ſei ſehr über⸗ 
raſchend gekommen, obgleich derſelbe bei der kurz vorher ſtatt⸗ 
gefundenen Abſchiedsfeier bei Lasker, bei welcher neben von 
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Adriatiſchen Meere, aus Spanien, Italien, Malta, Cypern, 


vor ſeiner Ueberſiedelung nach Sonneberg Vorſteher des Vereins 


auf eine glücklichere Zukunft hoffen. Man habe geſagt, das 
„Während wir die Selbſtthätigkeit des Einzelnen in den Vorder⸗ 


leicht ganz ruinirt. Die diskretionäre Gewalt des Staates und feiner 


De MÉ SR. 
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— Sub Baranteckt nach Czarnitau zuräckkehren 


Bennigſen auch Löwe, Rickert, der Redner u. ſ. w. anweſend, 
Andeutungen über ſeinen beabſichtigten Rücktritt gemacht, woran 
indeſſen Niemand im Ernſt geglaubt habe. Das Gerücht, daß 
auch der Abg. Lasker dem Beiſpiel Bennigſen's folgen werde, 
bezeichnete Redner als unbegründet. Lasker habe die Reiſe nach 
Amerika nur zu ſeiner Erholung angetreten und ausdrücklich 
bedauert, nicht nochmals ſeinen Wahlkreis beſuchen zu können. 
Durch die langjährige aufreibende parlamentariſche Thätigkeit 
Lasker's, dem ſelbſt Gegner nachgerühmt hätten, daß ſein Wirken 
und Schaffen jahrelang die Hälfte der parlamentariſchen Arbei⸗ 
ten des Reichstags repräſentirt habe, ſei ſeine Geſundheit ſehr 
erſchüttert und bedürfe dringend der Kräftigung. Auch ſeien 
Lasker bittere Erfahrungen nicht erſpart geblieben, doch ſeien 
ihm für ſeine getäuſchten Hoffnungen auch manche Lichtblicke 
reichlicher Erſatz geweſen und beſonders habe er oft ſeine Freude 
darüber geäußert, daß ihm der zweite Meininger Wahlkreis fort 
und fort ſein Vertrauen bewahrt habe. 

— Laut Telegramm wird der Kaiſer bei ſeiner Ankunft 
in Iſchl am dortigen Bahnhofe vom öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
paar empfangen und nach dem Hotel Eliſabeth geleitet werden, 
woſelbſt der Oberhofmeiſter Prinz zu Hohenlohe und Baron 
Hoffmann die Allerhöchſten Herrſchaften erwarten werden. Zur 
Tafel wird unſer Kaiſer vom Kaiſer Joſef perſönlich in einer 
Hof⸗Gala⸗Equipage abgeholt werden. Fürſt Maximilian von 
Thurn und Taxis, der Bruder der Prinzeſſin Friedrich von 
Hohenzollern, hält ſich augenblicklich auch in Iſchl auf, um den 
Kaiſer, welcher ihm während ſeines Beſuches in Berlin wieder⸗ 
holt Beweiſe des Wohlwollens gegeben hat, zu begrüßen. — Die 
Kaiſerin Auguſta begiebt ſich Anfangs September nach 
Homburg v. d. Höhe, wo ſie im dortigen Schloſſe, deſſen einer 
Flügel vollſtändig renovirt worden iſt, bis zur Beendigung der 
großen Herbfimandver Wohnung nehmen wird. Am 29. September 
gedenkt die hohe Frau dann in Baden einzutreffen, um ihren 
Geburtstag (30. Sept.) gemeinſam mit ihrem erlauchten Gemahl 
und den großherzoglich⸗badiſchen Herrſchaften zu verleben. 

— Heute findet eine Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums ſtatt. Die „Germania“ meint, in derſelben werde viel⸗ 
leicht die Feſtſtellung der Grundſätze erfolgen, nach welchen der 
Kultusminiſter die ihm in dem kirchenpolitiſchen Geſetze über⸗ 
tragene Dispenſationsbefugniß auszuüben hat. Es iſt bisher 
allerdings von einer ſolchen Feſtſtellung nichts bekannt geworden. 

— Aus Poſen ſchreibt man der „Germania“: „Diejenigen 
36 Vikare, welche bereits 1873 angeſtellt wurden, aber wegen 
mangelnder Anzeige von ihren Stellen beſeitigt wurden, werden dem⸗ 
nächſt, da ihre Ernennung nicht zurückgenommen iſt, andererſeits aber 
für ſie die Pflicht der Anzeige in Wegfall gekommen iſt, auch 
in ihre Pfarreien zurückkehren. Ihr Ernennungsdekret iſt ja in 
Ordnung und die bisherige unfreiwillige Abweſenheit von ihren 
Stellen kann ihren Rechten nicht präjudiziren. So wird unter 
Anderem der Vikar Grabowski nach Chludowo, Barelkowski nach 


— Nach der „Stralf. Z.“ muß ſich der A5 
Stoll im Beſitze der Erbſchaft befunden haben, ou er in 
Trier erheben wollte. Er hatte ſeiner Familie tägliche Nach⸗ 
richten von ſich zukommen laſſen und auch ſeine Rückkehr bereits 
telegraphiſch angezeigt. Aber dieſe erfolgte nicht und nach ſieben⸗ 
tägigem Harren lief die Todesbotſchaft ein. Man vermuthet 

alſo einen Raubmord. 

— Während der Manöver des IV. Armeekorps ſind die 
Sem Major iv. Pappenheim von den Thüringer Huſaren und 

vemier- Lieutenant Freiherr v. Manteuffel vom 27. Infanterie 
egiment zur Führung der fremdherrlichen Offiziere kommandirt. 

— Die königliche Eiſenbahndirektion zu Hannover 
iſt im Anſchluß an die für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeu⸗ 
tung von Soltau über Walsrode nach Neuſtadt a./R. angefertigten 
Vorarbeiten mit der Vornahme genereller Vorarbeiten auch für eine 
Linie von Walsrode nach Hannover beauftragt worden. 

Wien, 1. Auguſt. Gegenüber der Meldung, daß der 
Herzog Albrecht, älteſter Sohn des Herzogs Philipp von 
Württemberg, demnächſt in ein württembergiſches Ulanenregi⸗ 
ment eintreten werde, nachdem die diplomatiſchen Verhandlungen 
wegen Eintritt des Prinzen in das öſterreichiſche Heer reſultatlos 
geblieben ſeien, iſt die „Polit. Korreſp.“ zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß über die fragliche Angelegenheit keinerlei diploma⸗ 
tiſche Verhandlungen geführt worden ſind. 

Petersburg, 2. Auguſt. Der Direktor des Demidow⸗ 


ſchen juridiſchen Lyceums in Jaroslaw, Geh. Rath Kapuſtin, iſt 


zum Kurator des Dorpater Lehrbezirks ernannt worden. 

Waſhington, 1. Auguſt. Die Schuld der Vereinigten Staaten 
hat im Monat Juli um 7,900,000 Doll, abgenommen. Im Staats⸗ 
ſchatze befanden ſich bis ult. Juli 351,540,000 Dollars. 


Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 


N Nach Wiederaufnahme der Verhandlung fuhr der Vertheidiger Dr. 
Eötpös folgendermaßen fort: Der Agnoszirungsmethode 
egenüber, wie fie in dieſem Falle geübt wurde, ergiebt ſich die Frage: 
ar die Leiche überhaupt erkennbar? Zum erſten Punkte ihres Gut⸗ 
achtens ſagen die obduzirenden Jerzte, ihr Antlitz war gut erhalten, 
unverletzt, daher erkennbar, und dennoch iſt dieſe Behauptung nach dem 
Gutachten ſelbſt unrichtig — die LE und Augenbrauen fehlten, die 
Naſe war abgeplattet, der Mund ſchief, die Lippen etwas aufgedunſen, 
das Geſicht eingefallen, das Zahnfleiſch in ae der Fäulniß zuſam⸗ 
mengeſchrumpft, daher auch die Zähne größer erſcheinend — durchwegs 
charakteriſtiſche Aenderungen. Man muß daher der Anſicht der Uni: 
perſitäts⸗Profeſſoren und namentlich Dr. Belty’3, daß Waſſerleichen 
elbſt von Angehörigen niemals erkannt werden können, auch in dieſem 
alle beitreten, und es iſt auf die Ausſagen der Agnoszirungszeugen, 
ob ſie nun die Leiche erkannt haben oder nicht, kein großes Gewicht zu 
Zë Stehen nun die Sachen ſo dann müſſen als Haupterkennungs⸗ 
g 


toren die objektiven konkreten Daten der Wiſſenſchaft in Betracht 
ezogen werden. Ehe ich dieſes Moment weiter beſpreche, will ich eine 
vom großen Publikum aufgeworfene Frage beantworten. Darf ma 
einer Mutter, die ihr Kind nicht erkennt, jagen: „Du irrſt, das ift 
Dein Kind? Die Frage iſt intereſſant, hat aber keinen Werth — die 
unglückliche Mutter verdient unſere volle Theilnahme, und ich würde 
nicht mit frivoler Hand an jene Gefühle taſten, durch welche ſie ſich 
leiten läßt. Aber ich muß trotz alledem ſagen, daß ſie von allen 
engen die Befangenſte iſt. Sie geht zu wahrſagenden 
eibern, ſie ſpricht von göttlichen Einflüſterungen; von einer ſolch 
abergläubiſchen Zeugin kann man, ſelbſt wenn fie als Mutter deponirt, 
nicht erwarten, daß ſie ſage: „Gottes Einflüſterung war eine Lüge; 


ehnete 


legten, die nicht weiter bezweifeln laſſen, 


2 

nicht die Juden haben meine Tochter gemordet, bier liegt ſie vor mir!“ 
Größer und heiliger als die Mutterliebe ſind Wahrhen und Geſetz: 
boch über den Muttergefühlen ſtehen Recht und Pflicht, die Unſchul⸗ 
digen zu erlöſen. . . .. Ich habe auch Einiges auszuſtellen bei dem 
Verfahren der obduzirenden Aerzte, die am 19. und 20. 
Juli ihr Gutachten abgaben. Ich kenne dieſe Herren Aerzte, ich weiß 
es, daß fie rechtſchaffene, auf dem Gebiete der praktiſchen Medizin op: 
erkannte Perſönlichkeiten ſind und in jeder Beziehung Achtung verdie⸗ 
nen. Ich bin genöthigt, auszusprechen, daß ſie in ihrem offtziellen 
Vorgehen vom 19. und 20. Juli ſich viele Irrthümer und 
Fehler zu Schulden kommen ließen, und dies bin ich dem Umſtande 
zuzuſchreiben gezwungen, welchen ſie hier ſelbſt erwähnten, daß ſie auf 
dem Gebiete der praktiſchen Anwendung der gerichtlichen Medizin nicht 
ſo bewandert ſeien, ſo daß von ihnen in dieſer Angelegenheit eine 
beſſere Arbeit und weniger Oberflächlichkeit nicht zu erwarten geweſen 
wäre. Dr. Traitler erklärte zum Beiſpiel am 13. Juli hier vor 
dem Gerichtshofe, daß er eine mazerirte Leiche noch nie geſehen. daß 
er die während des Obduzirens . err Erfahrungen nicht auszu⸗ 
arbeiten pflegt; ich bemerke, daß Rolitansky, der 70,000 Leichen und 
Scheuthauer, der 40,000 Leichen ſezirte, bei jeder Gelegenheit ihre Wahr⸗ 
nehmungen notirten; er anerkennt es, daß es ihm gar nicht einfiel, daß 
eine Exhumirung und neue Obduktion flattfinden könnte, während man 
bei dieſem Verfahren zunächſt daran denken muß: er erklärte, daß er 
bei Beſtimmung des Alters die allgemeine Entwickelung zur Baſis 
nahm; aber auf mein Befragen bekannte er, daß er den Begriff der 
„allgemeinen Entwickelung“ nicht deſiniren könne. Gegen das Verfahren 
des Herrn Sachverſtändigen müſſen aus dem Grunde motivirte Be⸗ 
denken erhoben werden. Herr Traitler erklärte ſelbſt: „Wenn ich ge⸗ 
wußt hätte. daß man aus der Leiche eine ſo große Frage machen 
würde, wäre ich anders vorgegangen. Allein eine jede Unternehmung 
muß der Beauftragte ſo vollführen, daß dieſelbe in jeder Beziehung 
ſich als richtig darſtelle, ſolche Ausflüchte darf ein Beauftragter nicht 
vorbringen. Endlich ftellt es Do heraus, daß Traitler die Theorien 
des Abbrechens und Ausfallens der Haare nicht kenne. Nicht glück⸗ 
licher war aber auch der Sachverſtändige Eugen Kiß mit ſeinen 
Bemerkungen. durch welche er einen glänzenden Beweis dafür lies 
ferte, daß er dieſe Angelegenheit nicht ernſt nahm. Er erklärte, 
daß er eine mazerirte Leiche noch nie ſezirte; außerdem ſetzen ſeine 
Ausführungen außer Zweifel, daß er zwiſchen einer mazerirten und 
einer begrabenen Leiche einen Unterſchied zu machen wiſſe. Er ge⸗ 
ftand, daß er bei der Dadaer Leiche die hohlen Knochen als Baſis für 
die Beflimmung des Alters der Leiche nahm, und als ich ihn befragte, 
wie er dieſelben anſah, erklärte er daß er fie durch die Muskeln anfühlte. 
Ich bemerkte, daß auf dieſer Baſis das Alter zu beſtimmen abſolut 
unmöglich iſt. Außerdem geſtand er, daß er kein anderes Symptom 
der Anämie kenne, als die totale Blutloſigkeit. Hiernach muß er jede 
Waſſerleiche als an Anämie geſtorben betrachten. Endlich erklärte er 
noch, daß er die neueren Fachſchriften nicht ſtudire, weil er derſelben 
nicht benöthige. Ladislaus Horvath erklärte, daß er eine ſolche 
Waſſerleiche noch nie geiehen, daß er die gerichtliche Medizin nie ſtu⸗ 
dirt und daß er nie den Verſuch angeſtellt habe, ob an einer Waſſer⸗ 
leiche das Fehlen der Nägel wahrzunehmen ſei. Dieſe Sachverſtändi⸗ 
en unterſuchten die Haartaſchen, die Haare nicht; ſie beſtimmten das 
Vorhandenſein der Nägel nicht, fie unterſuchten nicht die oſteologiſchen 
Entwicklungsverhältniſſe der Leiche, und trotzdem gaben ſie ein Gut⸗ 
achten über das Alter derſelben, und zwar auf Grund ſolcher Er⸗ 
ſcheinen ab, aus welchen daſſelbe abſolut nicht zu beſtimmen iſt. Unter 
ſolchen Verhältniſſen kann ihr Gutachten nicht in Betracht gezogen 
werden, und ich bitte den hohen Gerichtshof, er möge dieſes Gut⸗ 
achten, welches nicht auf dem Niveau der heutigen Wiſſenſchaft ſteht 
und der erhabenen Aufgabe der kriminellen Gerichtsbarkeit nicht ent⸗ 
ſpricht, nicht in Betracht ziehen. Ich habe Gelegenheit gehabt, mich 
in Werken der gerichtlichen Medizin über dieſe Frage genau 
zu informiren. Auch im Auslende wird Te: oft über das an 
erſter Stelle abgegebene Gutachten vom Gerichtsärzten geklagt, 
um wie wiel weniger Werth iſt unter den vorher bezeichneten 
Umſtänden dem Gutachten der Herren Traitler, Kiß und Horvath 
ee wobei ich gar nicht die gute Abſicht dieſer Mediziner in 
Zweifel ziehen will. Iſt dies ſo und habe ich nachgewieſen, daß das 
Gutachten des Sanitätsrathes für den Gerichtshof nicht maßgebend 
ſein kann, ſo bleibt nichts übrig, als nur allein auf das & ut 
achten der Univerſitäts⸗Profeſſoren Gewicht zu legen, 
welche klar und mit ſorgfältiger Begründung in ihrem Gutachten und 
hier vor dem Gerichtshoſe ihre Wahrnehmungen an der Leiche Bars 
t 3 ü daß die 

Dadaer Leiche faktiſch die Leiche Eſther's iſt. Zwar 
von Gewißheit rede ich nicht; aber Alles, was über Größe, Geſtalt, 
Entwicklung und Alter der Leiche mit aller jener Sicherheit, welche 
Wiſſenſchaft und Erfahrung geben, geſagt wurde, ſtimmt völlig mit 
den gerichtlich feſtgeſtellten Qualitäten der Eſther Solymoſſi überein. 
Der Vertheidiger charalteriſirt ſodann das gegenüber den Zeugen und 
Angeklagten in Angelegenheit des angeblichen Leichenſchmuggels be⸗ 
obachtete Verfahren und fährt dann fort: Mir ſcheint es, als ob es 
Leute gab, welche in die Unterſuchung eingriffen und die nicht bei 
Wi Vogel u. ſ. w. die Löſung dieſes Räthſels ſuchten, ſondern 
is zu den jüdiſchen Millionären gehen wollten, um auch dieſe ins Un⸗ 
lück zu bringen. Doch die Unterſuchung blieb ſtecken, und dies iſt 
bauptſächlich der Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu danken. Der Privat⸗ 
kläger erklärte hier, er wolle jenes Blatt aus der Geſchichte Ungarns 
löſchen, welches das Fallenlaſſen der Anklage in dieſem Prozeſſe ver⸗ 
N wird, und doch trat nur ein einziger Mann in Ungarn gegen 
ie Preſſionen und Zwangsmaßregeln im Laufe der Unterſuchung 
auf, und den Namen dieſes Mannes wird die ungaxiſche (e: 
ſchichte niemals vergeſſen. 8 war der königliche Oberſtaats⸗ 
anwalt. Die Oberſtaatsanwaltſchaft bat angeordnet. daß, in 
fo lange das Urtheil nicht geſprochen, die Angeklagten nicht 
verfolgt und ihre Menſchenrechte nicht mit Füßen getreten werden ſollen. 
Deshalb muß ich von der Vertheidigungsbank aus, welche ſonſt dem 
öffentlichen Ankläger gegenüberſteht, dem Oberſtaatsanwalte und dem 
Staatsanwalte Havas meinen Dank ausdrücken, weil ſie jenem Strome 
widerſtanden, welcher die Ehre Ungarns zu Grunde richten wollte. Redner 
führt aus, daß Smilovies und Hersko weder durch einen obſektiven 
Thatbeſtand, noch durch Zeugenausſagen oder durch ein Geſtändniß 
belaſtet erſcheinen, und auch gegen Groß und Klein keine Beweiſe vor⸗ 
liegen. Ein Irrthum iſt das Ganze, ſagt der Vertheidiger, der 
im Laufe der Unterſuchung entſtanden, Irrthümer, Fehler, Ver⸗ 
ſäumniſſe und Geſetzwidrigkeiten ſind geſchehen, und trotzdem 
iſt es nicht gelungen, Dinge, die niemals geſchehen ſind, zu be⸗ 
weiſen, ja nicht einmal plaujibel zu machen. Wie konnte es geiheben, 
daß der Prozeß dennoch zu einem ſolch' riefigen wurde? 74 E 
— 57 Juden und 17 Chriſten — wurden verhaftet, zahlreiche Indi⸗ 
viduen unter polizeiliche Aufſicht geſtellt, das Hausrecht wurde geſtört, 
das Briefgeheimniß verletzt, es wurden Verſuche gemacht, . 
Depeſchen zu inhibiren; in ganz Europa wurde der rituelle Mord aus⸗ 
geſchrien, gegen eine Religionsgenoſſenſchaft wurde agitut und Haß 
geſäet und elf Angeklagte erleiden ſeit vierzehn Monaten die Qualen 
der Gefangenſchaft, und das Reſultat dieſes ungetzeueren Aufgebotes 
iſt nichts Anderes, als das der gute Ruf des Landes in den Koth gezerrt 
wurde. Den Ausgangspunkt des Prozeſſes bildete das Geſchwätz eines vier⸗ 
läbrigen Kindes. Ich kann hier nicht umvin jenem Stuhlrichter meine volle 
Anerkennung auszuſprechen, welcher die Sache nicht ernſt nahm, auch 
die Worte der Mutter mit dem geſunden Menſchenverſtande nicht zu 
vereinen vermochte und dem Blödſinn nicht das Siegel ſeines ehren⸗ 
vollen Namens und Amtes aufdrückte. Einem Unterſuchungsorgane 
des Gerichtsbofes blieb es vorbehalten, in der bekannten Weiſe vorzu⸗ 
gehen, ſelbſt ſolchen Verdachtsmomenten gegenüber, welche feine Auf⸗ 
merkſamkeit grade nach der entgegengeſetzten Richtung hätten lenken 
ſollen. Als am 18. Mai die Anzeige hierher gelangte, hieß es in der⸗ 
ſelben bereits, natürlich ohne die geringſte Motivirung, das Mädchen 


ſei entweder in Folge eines ſexuellen Gewaltaktes entführt oder 
durch fremde Hand oder auf dem Wege des Mordes ver⸗ 
ſchwunden. AU’ das war rein erdichtet, aber die Unterſuchung 
wurde trotzdem auf Baſis des Raubes oder Mordes eingeleitet; am 
22. wurde bereits ein Haufe Menſchen auf Grund eines Mordes zu 
angeblich rituellem Zwecke verhaftet. Wer hat dies angegeben? Dar⸗ 
über finden wir nirgends Auskunft, ſondern es miſchen ſich das Par⸗ 
lament und die Preſſe ein und ſchaffen eine ſogenannte öffentliche 
Meinung, die mit der Sache durchaus nichts zu thun hat. Die öffent⸗ 
liche Meinung darf die Schranken des Gerichtshofes nicht übertreten. 
Die Juſtiz muß geachtet werden von Jedermann, vom Thronſaale bis 
zur Hütte. Aber die Agitation kehrte ſich auch nicht gegen die Schäch⸗ 
ter, ſondern gegen die Judenſchaft. Mit glühendſtem Haſſe wurde das 
Schlagwort ausgegeben: Man muß die Juden ausrotten. Der 
Privatkläger ſagt, halb Europa wurde in Bewegung geſetzt. Ja 
wohl, es gab ſich ein lebhaftes Intereſſe kund, als eine herzloſe 
Phraſe, eine herzloſe öffentliche Meinung für eine nicht ops 
ſchehene That die geſammte Judenſchaft verantwortlich machte. 
Es wäre eine Schmach geweſen, wenn die Judenſchaft zu dieſer An⸗ 
klage geſchwiegen hätte, und es gereicht ihr zur Ehre, daß ſie es nicht 
gethan hat; denn fie mußte die Makelloſigkeit ihrer Vergangenheit 
rein bewahren, jede andere Konfeſſion hätte daſſelbe, ja noch mehr gen 
than. Die Preſſe ließ Tag um Tag die ſchreckliche Anklage vernehmen, 
fie ſtellte den Menſchenbluttrinkern die leidende Mutter gegenüber, 
und ſie that es, als der Gerichtshof noch nicht in der Lage war, ſein 
Urtheil zu ſprechen, feine Stimme zu erheben. Sie griff mit giftge⸗ 
tränkten Waffen die Vertbeidigung an; es giebt keine heiligere Inſti⸗ 
tution als die der Vertheidigung. Den Prieſter, den Krieger 
Gottes; den Arzt, den Diener der Menſchheit; den Vertheidiger, 
den Beſchützer der Gefangenen, darf man mit ſchmutziger Hand 
nicht angreifen. Rottet dieſe Inſtitution aus, und es giebt keine 
Juſtizpflege mehr, ſondern nur die Leidenſchaft der aufgeſtachelten 
Menge, und es wird dann nicht mehr heißen: Was mein iſt, iſt 
mein; was dein iſt, iſt dein; ſondern: Was dein iſt, iſt mein, un 
eht es nicht mit glatter Hand, ſo geht es mit dem Dolche, mit dem 
Prandſcheit. Es wurde gegen die Vertheidiger die ſchmachvolle An⸗ 
klage erhoben, daß fie beſtochen ſeien Vor jener Preſſe gab es keine 
Größe, keinen Stern der Wiſſenſchaft, den ſie nicht in den Koth zerrte. 
Renan, Victor Hugo. Koſſuth, und wie ſie Alle heißen mögen die 
Koryphäen, die gegen den Wahnwitz ihre Stimmen erhoben, ſie waren 
von Juden beſtochen Vor der blinden, blöden Leidenſchaft gab es 
nichts Heiliges mehr. Das Ziel dieſer wüthenden Hetze war, den 
Terrorismus zu erzeugen, in Eſzlar zu plündern, im Lande d rauben, 
den Gerichtshof in Furcht zu verſetzen. Daß man mit allen Mitteln auf 
einen rituellen Mord losſteuerte, das beweiſt ganz klar die Beilage der 
Geſchichte des peerer Blutprozeſſes; wohlweislich legte man nicht die ge⸗ 
richtlichen Akten bei, denn dieſe hätten auch das ſchmähliche Ende des⸗ 
ſelben bewieſen, ſondern die phantaſtiſchen Matrilelaufzeichnungen eines 
beſchränkten Seelſorgers. Der Unterſuchungsrichter erhält ein ano⸗ 
nymes Schreiben, in welcher Weiſe das koſchere Mehl, das Oofermehl, 
mit Jungfernblut zubereitet wird, und er deponirt es mit der Klauſel: 
„Wird zur Beachtung den Akten beigelegt.“ An anderer Stelle ſagt 
er, es ergebe ſich immer mehr, daß die Leiche zerſtückelt und 
theilweiſe vergraben wurde. Woher wußte er es? Es ſtand 
ſo in einem Rezepte über den rituellen Mord, das er ebenfalls 
von anonymer Hand erhielt, und all' dieſe blöden Ungeheuerlichleiten 
geſchaben unter der Aegide des damaligen Ober⸗Staatsanwalts⸗ 
vertreters. Die Unterſuchung forſchte überall nach ähnlichen Schauer⸗ 
thaten der Juden. Sie erhielt Mittheilung über einen äbnlichen 
Fall in Oeſterreich aus dem Jahre 1790, ferner darüber, daß 
hier in Nyiregyhaza beim Bau des füdiſchen Tempels ein 
chriß cher Knabe eingemauert wurde, und es wird der Unterſuchungs⸗ 
richter in dem en die lirung es jüdiſchen 
Tomfels vornehmen zu wollen. Alle dieſe Zuſchriſten wurden den Alten 
beigelegt und a A bezeichnet. Jeder, der auf irgend einen Juden 
ornig war, beeilte ſich, ſein Scherflein in das Depofitorium des Unter⸗ 
fuchungsrichters abzugeben. Unter Anderem wurde auch dringend ge⸗ 
beten, in dem neun Phi des hieſigen Rabbiners nachzugraben, dort 
ſei Eſther vergraben. Es wurden Juden gefangen genommen, hier und 
anderswo, wer nicht rein Alibi nachweiſen konnte, wurde arretirt, und 
doch giebt es im Lande vielleicht nur drei Perſonen, den König, die 
Königin und den Kronprinzen, von denen man immer 
nachweiſen kann, wo ſie ſich aufgehalten und was ſie ge⸗ 
than. Wer von uns würde zu antworten wiſſen, wenn man ihn 
fragen würde, wo er im vorigen Jahre zu einer gewiſſen Stunde 
Rae und was er gethan? Wenn nur das Alibi ein Beweis der 
nſchuld wäre, jo könnte man uns Alle an den Galgen bringen. Es 
bildete ſich hier in Nyiregybaza eine merkwürdige „öffentliche Mei⸗ 
nung.“ Dieſer öffentlichen Meinung gefiel auf einmal Herr Staats⸗ 
anwalt Egreſſy nicht mehr, ſie forderte ſeine Entfernung, weil er ver⸗ 
boten, daß Bary die Gefangenen bei Nacht verhöre. An ſeine Stelle 
lam Staatsanwalt Soos; aber auch dieſer war nicht nach dem 
Geſchmacke der Nyiregphazaer, und daran hat dieſe öffentliche Meinung 
ſehr ſchlecht gethan, denn kein anderer Staatsanwalt hätte ſich in 
Ungarn gefunden, der ſo wie Herr Egreſſy bereit geweſen wäre, 
dieſer öffentlichen Meinung zu folgen. Dann kam Staats⸗ 
anwalt Havas; der war ſchon gar nicht recht, die ärgſten Ver⸗ 
dächtigungen wurden gegen ihn erhoben. Ein Feigling ſchickte ihm 
einen Strick in einem Briefe zu. Welche bodenloſe Gemeinheit und 
Grauſamkeit liegt in ſolchem Vorgehen den armen Beamten gegen⸗ 
über, die das ſpärliche Brot des Staates eſſen, in Armuth und in 
Sorgen ihre ſchweren Pflichten erfüllen, und einen ſolchen Beamten 
hat die hieſige öffentliche Meinung verhöhnt, verfolgt und ihn verdäch⸗ 
tigt, er ſei von den Juden beſtochen. Dann wurde in einem Theile 
der Preſſe der hieſige Gerichtshof als unbeſtechlich hoch gelobt, das Lob 
wiederholte der Herr Privatkläger; dieſes Lob kann ich nicht gcceptiren, 
denn es iſt kein Lob, und der Gerichtshof muß es zurückweiſen. Es iſt 
meine Ueberzeugung, daß es in Ungarn keinen Racker und leinen 
Gerichtshof giebt, welcher der Beſtech n g zugänglich wäre. Dieſelben 
Leute haben jubelnd verkündet Bary ſei den Beſtechungen 
der Juden nicht zugänglich. Got ſchütze Ungarn vor ſolchem 
Lobe! Bei dieſem Unterſuchungsrichter wurden gewiß keine 
Beſtechungsverſuche vorgenommen, denn Jeden, der mit ſolchem An⸗ 
ſinnen an ihn herangetreten wäre, hätte er dem ſtraſenden Gelege 
überliefern müſſen. Hat man ihn aber nicht beſtechen wollen, wie 
kommt er dann zu dem Lobe? — Unter ſolchen Umſtänden wurde 
Moritz ausgebildet. Nicht die va des Komitates, noch den 
Beamtenkörper im Ganzen hatte ich im Auge, als ich Moritz den 
„Komitatszeugen, nannte. Doch die Anficht iſt verbreitet, daß das 
Komitat den Zeugen hierherbrachte und nur zwei Menſchen 
deſſen Abrichtung betrieben: deshalb nenne ich Moritz Scharf 
„Komitatszeugen“ und werde ihn ſo nennen, wenn ich Ge⸗ 
legenheit dazu habe. Wie Moritz präparirt wurde, woher er 
ſeine Kenntniſſe bezog und ern a ſeine Geſtändniſſe 
haben, iſt bereits von den Vertheidigern erörtert worden. Doch ich 
halte es nicht für überflüſſig, noch einige Bemerkungen zu machen. 
Statt aller Reflexionen bringe ich zur Kenntniß des Gerichtshofes, 
daß es in einigen Tagen ein Jahr ſein wird, daß ich dem Miniſter 
des Innern in einer amtlichen Eingabe ſchrieb, was mit Moritz Scharf 
eſchehen wird. Ich weiß, daß ein Kind, welches fortwährend daſſelbe 
9255 dem gegenüber man ſeine Religion fortwährend verunglimpft, 
dieſe Religion ſchließlich verabſcheut, denn dies liegt in der Natur des 
Menſchen. Man muß nicht annehmen, daß Moritz verrückt ift, daß er 
an einer moraliſchen Krankheit leidet: nein, er wurde immerwährend 
nach einer Richtung abgerichtet, und die Sache mußte eine ſolche Wen⸗ 
dung nehmen, das, was er erſt unter Zwang ausſagte, 
er ſpäter mit Stolz. Wenige Kinder giebt es auf Erden, welche unter 
denſelben Verhältniſſen nicht eben ſo würden, wie Moritz. In der 
Eingabe an den Mimniſter des Innern welche ich Erna 1882 
. ö 
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verkündete 


el 
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Gë 3 
überreichte, babe ich aufmerkſam gemacht, daß man ein Attentat | 47 57 901 13 55. 15015 21 27 (550) 99 108 27 40 53 253 65 
egen die Reinheit der ungariſchen FJuſtiz im Schilde 409 50 79 514 30 637 (1500) 759 884 933 41 81. 16038 60 
Et: man werde einen Zeugen abrichten, der ausſagen wird, daß | 110 18 31 43 (3000) 44 52 83 95 235 45 47 67 303 78 89 417 
eine Eltern Mörder find. 800 machte darauf aufmerkſam, welche | 23 99 80 843 (3000) 
olgen dies haben wird, was geſchehen muß, wenn man dieſen Knaben 890 96. 17123 28 231 63 80 (300) 300 21 35 (300) 44 423 29 
detſchleudert wie eine ausgepreßte Zitrone. (Eötpös verlieft nun eine | (550) 54 (550) 68 546 701 45 832 82 83 917 40 99. 18075 84 
telle aus dieſer Eingabe) Damals beſchuldigle mich eine gewiſſe Preſſe, 114 18 35 41 58 67 (300) 86 240 (1500) 45 337 70 89 (3000) 
daß ich die Juſtizoflege Ungarns verunglimpfe: nun aber haben die | 402 67 68 92 520 64 (1500) 98 609 14 53 76 90 94 706 (300) 66 
ſchrecklichen Szenen, welche ſich hier zwiſchen Vater und Sohn abipielten, | (300) 96 (550) 850 957 79. 19006 (300) 15 68 73 129 (1500) 91 
meine Vorheriagung in traurigſter Weiſe erfüllt. Der Antiſemitismus | 236 72 372 436 563 647 60 67 829 37 38 58 (300) 67 71 90 
mußte einen Zeugen haben, der den rituellen Mord beitätigt; ein er⸗ (300) 97 919 66 89 93, e 
wachſener Menſch gab ſich zu dieſem Zwecke nicht her; deshalb wurde 20007 161 211 343 44 54 91 499 557 609 81 90 (300) 
ein Kind benutzt, wie dies bei dergleichen Blutbeſchuldigungen gewöhn⸗ 713 31 818 69 906 (550) 13. 21003 (300) 104 14 264 67 71 
lich 5 geschehen pflegt. Der Antijemitismus, dieſe unſinnige und ge⸗ | (1500) 99 (1500) 322 91 401 3 45 49 61 81 512 (300) 20 30 33 
ährliche Krankheit, it nicht bier entitanden, fie kam aus Rußland, | 66 97 (300) 680 97 724 33 36 65 85 806 11 56. 22045 59 (550) 
Deutſchland Kein Segen war auf ihrem Wege und kein Segen rubt | 92 108 11 216 47 61 79 93 301 35 63 77 (3000) 81 471 515 30 
in jener Hand, welche fie ausgeſtreut. Welches Ziel hätte der Anti⸗ 639 731 873 89 91 917 39 42 83 90 (3000). 23053 72 109 27 
emitismus, wenn er alle Bewobner erfaſſen würde? Doch dieſes 296 337 409 41 (1500) 67 511 602 4 36 (1500) 792 849 (300) 
Ziel wird nicht erreicht werden, weil es nicht erreicht werden 74 96 (3000) 913 34 (300) 82 94. 24094 (1500) 239 93 319 54 
kann. „Das Schlagwort. „Sort mit den Juden nach Jeru⸗ 456 70 500 1 36 43 58 624 68 713 50 57 884. 25045 76 
ſalem! zieht nur ſchrecklichen Zern und Haß nach né Ich 39 228 (550) 301 8 54 96 425 (550) 92 553 629 49 96 787 
widerſtand dem Strome, denn es iſt gewiß, daß unter dem Mantel : ( 7 908 2 Sa 8 02 
des Antiſemitismus auch der Haß gegen das Vermögen und den Beſitz (550) 97 307 (300) 78 416 533 49 (3000) 69 81 (550) 85 98 (550) 
ſich verbirgt. Ich wollte einer Nation die Freiheit bewahren und habe 702 59 66 71 801 13 20 64 86 903 6 (300) 11 12 65 81. 27017 
alle meine Kräfte aufgeboten, um dieſer verruchten Bewegung Wider⸗ 32 69 (300) 72 87 186 212 52 56 68 88 92 325 70 450 (550) 92 
ſtand zu bieten; doch nicht ich allein, auch das Rechtsgeſühl des hohen . . 
Gexichtshofes wird dieſer Bewegung Widerſtand leiſten. Eine Angelegenheit. 142 (3000) 203 24 26 60 71 80 (300) 310 478 98 513 55 77 
welche mit Lügen und Ungeſetzlichkeiten verbunden iſt, eine ſolche ka Zeckt 697 763 87 853 909. 29065 101 18 99 268 307 14 32 84 
beit kann in Ungarn keinen Triumph erzielen, und die Richter in Ungarn (300) 414 (300) 20 54 99 575 707 44 (3000) 814 27 5589 940 95. 
würden immer einen ſolchen Triumoh zu verhindern wiſſen. Es ſagte 0004 (300) 42 69 81 113 (300) 26 97 248 92 302 (1500) 
ein ungariſcher Führer der Antiſemiten vor einem Jahre in Dresden: 3 24 30 43 68 89 429 30 83 92 (3000) 560 (550) 677 701.69 
e 78 921 99. ag 136 208.29 308.84 425 74 Su 
Der Jude ſoll verſchwinden, weil Europa den Chriſten gehört.“ Dieſes 679 82 (300) 92 762 64 71 (1500) 96 808 14 26 73 956 67 
Loſungswort kann dazu dienen, auch unſer Volk aus Europa 32019 90 157 240 80 344 84 85 412 557 621 96 712 972. 
Anter bochung unseres nen zur möglich ift, Jo. Ian o die 33003 59 (300) 71 89 96.104 92 220 25 335 (300). 60 (3000) 67 
nterlochung unſeres Stammes zur Folge haben. Der Privatkläger 404 38 (300) 69 (3000) 538 608 764 (550) 822 88 94 919 20 
ſagte: Wenn die in Staub geſunkene Fabne der Chriſten aus dem | : 3 5 
n 37 (6000) 94. 34009 (300) 177 210 25 55 (300) 98 339 45 70 
Staube gehoben wird, dann wird die Chriſtenbeit mit den jüdiſchen 404 21 29 50 76 507 80 85 746 (3000) 822 59 71 1550) 96 (300 
Schakalen ebenſo leicht fertig werden, wie einſt mit dem osmaniſchen | 952 50. 35015 90 139 52 73 (300) 205 73 88 97 99 301 8 ci 
amen. Zug ich bin ein Dh, und ich erinnere mich, Ae ich in | 39 (1500) 40 78 93 512 66 610 11 (300) 78 83 88 (1500) 96 732 
meiner anſpruchsloſen und vermögensloſen Familie einen Ahnen be⸗ 76 99 810 46 89. 36062 87 129 74 227 (300) 56 87 (300) 435 
ſitze, der deshalb, weil er ein Proteſtant geweſen, zur Galeere ver⸗ (550) 588 (1500) 98 619 844 60 903 (300) 40 98. 37012 31 
urt eilt wurde. Er mußte Alles erdulden, was Sie den Juden für 110 35 91 328 (1500) 519 601 43 719 98 (550) 842 47 950 
auch beſſel, Baß, ag Sen, daflen. um ih srinnere mich | 38040 16 87 93 230.90 368 448 514 86 68 644 78 80 TAI 
au eſſen, K „einige zig vortreffliche Magyaren zum | 7: e 
Seet oe Sac rb, alle SWroteftanten Aer, Gei 00), 790 80 68.84 305 30142 820 67 70 402 836 37 
d ieſer Sache wegen intereffirten und man Geldmitte 2 
aufbot, um dieſe unglücklichen Leute zu retten. Damit dieſe An⸗ Sdt DEE gt SE o E N25 
geklagten nicht die Leiden der Religionsoerfolgung zu tragen baben, 8 E 66 (550). 41032 (1200) 37 6 69 C dl 0 5 5 = S 
übernahm ich die Vertheidigung. Auch ich bin Chriſt, doch aus dem 280 8 1500 91 505 BE ao) b l TE Te a 
Munde des Privatklägers hörte ich nicht hriftliche Worte, Sondern nur 9 4500). Si 5 ) 5 (300) 69 841 
Worte des Haſſes die weder einen Gott der Chriften noch der | 60 917 85. 42015 172 73 201 59 64 475 99 635 90 728 935 
uden kennen. Der Privatkläger jagt: Die in den Staub gelunfene 775 1 53 83. 43015 100 57 Hr 341 87 419 30 75 633 36 
abne der Chriſtenheit! Wer bat die Fabne in den Staub getreten? 2 (1500) 17770 75 Go ei ES 267 05 90 383 409 (300) 30 
ielleicht dieſe Sak voll Juden! Wenn Jemand dieſe Fahne der | (300) 40 (1500) 5 r 
u in Sr in ses jo Goét 7 Jene, Le sde P 2 ei hb 95 925 45043 47 203 53 94 (300) 346 48 88 98 
n einen Religionskrieg proklamiren. um Privat⸗ 8 
kläger gewendet Sie ſagen, daß unſere Abnen, welche die Osmanen aan ar 577 a an . Dee 436 651 819 35 948 50. 
Segen auch 5 1 1 5 werben. ‚in arm bet 7 oi 28 100 ) 67 92 517 22 (300) 41 635 
viele Feinde, doch ſolche, welche gejagt hätten, daß unſere Juden, die 5 af 
mit uns im Parlamente, in der Schule, in der Gesellschaft find, die | 30 86 506 45 (3000) 646 55 (1500) 742 64 822 38 (300) 42 (300) 
‚überall an unſerer Seite 


0 ) 
innern würde, daß im Herzen Ungarns eine ſolche gräuliche, verruchte 18 23 661 718 43 73 (300) 829 943 49 67. 53135 42 278 
i 310 38 46 62 (300) 585 705 89 811 59 912. 54091 (550) 156 
entſtanden. Dieſe Akten mögen dis in alle Ewigkeit begraben ſein. 231 347 93 (3000) 402 3 29 (300) 528 80 647 82 763 68 812 
Ich bitte den hohen Gerichtshof, Diejenigen, welche ich bier verthei- | 969 82 89. 55027 262 80 454 60 86 547 60 669 771 823 42 
digte. von der Anklage des Mordes freizuſprechen (550) 89 947 (3000). 56147 61 73 85 98 281 88 323 511 63 86 
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und ſofort freizulaſſen. (Große anhaltende Bewegung.) 631 (300) 40 89 770 850 87 907 35 (300). 57063 101 69 (300) 
zeg me Ee | (300) 86 503 5 7370 86 662 (1900) 68 85 (99 89 61691 65 
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Uelegraphiſche Nachrichten. 3000) 981. 58043 94 197 247 49 312 50 474 531 39 88 96 

Jena, 2. Auguſt. Heute früh fand am Grabe Scheid⸗ 4300), 609 100 78 881 947 49. 59012 14 16 201 25 (300) 26 


ler's, des Mitbegründers der Burſchenſchaft, eine flile Ge⸗ et om amen e 


dächtnißfeier ſtatt. Um 11 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug zur 60029 33 69 130 55 98 255 59 98 307 468 573 (3000) 76 91 
Enthüllung des Burſchenſchafts⸗ Denkmals in a a Die 28 7 a 5 min, in 103 00) 5 100 6851 SC 1900 8 
Stadt iſt ene 1 aus Deutſchland und Oeſterreich ſind 62101 (300) 84 230 47 92 (300) 354.41 31702 847 (300) 609 850 
zahlreiche ehemalige Zwee der Durſchenſchaft anweſend, 38 65 707 886 619 29 80. 63045 61 300) 100 67 239 (800 
ſämmtliche Burſchenſchaften find durch Deputationen vertreten. 43 354 78 85 413 520 610 23 56 (550) 62 90 718 55 812 38 58 
1 2. de Der . in 575 711 96 W un 5 2 u 80700 Bed 10 44 
die energiſche Förderung der Aufräumungsarbeiten an. eitere d . 5 60 9 
militärtiche Kräfte und 200 Bahnarbeiter find angekommen. Der | 70 88 217 EE Da 161 85 4000 n 
Barackenbau wird eifrig betrieben. Heute 10d Uhr Vormittags | 34 79 83 98 99 606 63 701 20 (550) 43 966 76 (300) 85 94 (300). 
beſchäftigte man ſich mit der Hervorſchaffung zweier, ſeit 85 Ss EE 90 650) 36 HS 255 15 3 082 8.000 10 
. ͤ eege? . (Wieberbolt,) | 97 355 497 508 647 (550) 88 (300) 761 805 22 9046 6902 Dé 
Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Pofen. 228 29 39 46 59 64 75 (300) 342 431 93 508 72 79 713 813 (1500) 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 59 927 29. 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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D 5 Di 
o 1 110 3 20104000) 3390 98 289 563 648 | 79 95. 76020 149 (1500) 79 279 375 92 572 78 656 70 774 
55 00) 526 oe (850) 1453 90 94051 7507 659 736 61 899 
3010 (3000) 13 44 132 45 74 78 41 AR: 
0.63000) 665594 73660 | 906 44 79. 79048 98 207 302 31 39 (550) 51 (550) 56 76 416 
149033864037) 63 506 | 560 69 (1500) 71 623 43 730 56 97 843 932 (550) 25 52 
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612 35 94 (300) 801 2 54 84 923 46 47 (300) 69 5221 60 310 80018 (550) 27 81 (550) 133 85 (00) 235 92 401 17 19 
300 b 500) 33 85 903 65 81 6015 | 570 633 811 15. 81029 35 67 126 39 206 20 62 (1500) 64 
21 53 97 613 773 | 318 76 449 51 (550) 518 600 31 61 703 871 87 90 924 = 

022 1 69 (300) 317 402 40 41 | 90. 82088 (550) 105 63 (300) 229 54 92 321 53 85 405 28 
300) 519 81 613 (550) 721 75 85 op 8025 63 113 1 9 13 20 678 86 733 812 931 49 (300) 80. 83060 78 229 
e 29 8 309 28 59 78 449 88 (1500) 512 32 45 50 82 84 685 736 
SE 901 73 9005 63 117 260 (300) 359 564 609 710 881 | (550) 853 83 933 43 77. 84010 41 98 (300) 133 40 73 82 251 
1 (800). 15 60 412 559 75 81 609 705 (550) 77 84 806 20 59 62 917 
63 209 31 (550) 42 50 54 69 355 413 33 49 541 | 85. 85025 34 57 84 (1500) 157 256 323 % 56 (3000) 429 53 
702 37 56 818 91 900. 11026 85 159 96 293 318 | 603 25 54 82 774 876 86 934. 86013 16 26 (300) 33 40 62 78 
(300) 41 58 73 78 89 407 64 90 509 (1500) 623 80 52 81 702. | 265 92 303 14 43 57 422 539 600 (550) 6 25 55 95 737 811 
12001 57 124 210 27 45 52 384 536 75 601 (550) 42 72 Sal 938 65. 872057 118 87 225 78 322 96 475 549 58 72 80 622 
949 50 96. 13025 30 163 215 49 83 (550) 322 52819 909 (1500) 52 (300). 88058 193 96 (550) 292 399 400 41 
00) 68 414 17 90 567 (550) 78 97 642 90 745 53 68 (550) = (1500) 70 82 600 777 912 13 (300) 15 55 78 (1500). 89031 


854 80 926 79 (300). 14107 34 214 15 29 47 53 58 362 94 47 83 126 6000 88 218 46 84 356 439 (1500) 53 588 616 
11 537 52 93 623 37 51 68 (300) 729 37 65 (300) 95 839 62 91 755 66 (3000) 838 47 63 915 61. 
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i i 54 84 910 29 45 84 98 49055 88 (300) 102 233 (300) 49 94 
ders de unſere Fahne in den Koth 31 40 84 34 558 86 600 38.63 736. 


92 504 70 601 49 50 86 767 77 837 (1500) 84 951 81. 94093 
104 30 78 (300) 82 84 284 332 472 (550) 511 28 (3000) 624 
(300) 90 97 840 64 912 45. 


Die telegraphiſchen Börſenberichte 
aus dem Wolff ſchen Telegr.⸗Bureau find uns heute bis zum ` 
Schluſſe dieſes Blattes nicht zugegangen. 4 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Anuguſt. 


Datum Barometer auf 0 : 
Gr. reduz. inmm) Wind. 
Stunde ch m Seehöhe 2 


& 

2 Nachm. 2 750.9 NW ſtark bedeckt 20 

2. Abnds. 10 762.4 NW lebhaft halbbedeckt | 5 

3. Morgs. 3 752,1 NW eſchwach bedeckt 15,4 

2. Auguft Regenhöbe: 10,9 mm. 

Am 2, Wärme⸗Maximum: 237 Celſ 
„ Wärme⸗ Minimum: 112% = 
Waſſerſtand der Warthe. 

Voſen, am 3 Auguft Morgens 1.98 Meter. 


Mittags 2.02 
D TE. s Morgens 2,06 = 


Marktpreiſe in Bredlan am 2. Auguſt. 

Feſtſetzungen 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 

eizen, weißer 


dto. gelber 
Roggen . 


ord. 26,50, 

00, mittel 28,75, ord. 27,50 M. 
feln, pro 50 eh 3,00 — 3,50 — 3,75 — 4.00 — 4.25 
rk, ver 100 Kg. 6—7—7,50—8,00 - 850—9,00 
„12—0,14—0,15—0, er ke „ Heu 


e 
Rarto 
bis 4,50 Ma 
Li 15 


guſt 161,00 Br., 
bez. ſchl. 159 Gd. u. Br., 


per 
Mark. 


bis 14.00 


Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. E 
Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. — Mark. — 
Schwediſcher Kleeſamen ruhig. — Mark. — Thymothee 
ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. 4 
Stettin, 2. Auguſt. [An der Börſe.] Wetter: Morgens trocken, 
Mittags regnig. Temp. + 14° R., Barometer 28,3. Wind: NNW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogramm loko gelber und 
weißer 182 bis 197 M., geringer 164—180 K., per Fw — M. 
bey. ver Juli⸗Auguſt — M. Gd. per Auguſt 196,5 M. Br., 196 
„Gd. per September⸗Oktober 197 M. bez., per Oktober⸗November 
198,5—197 5—198 M. bez., per November⸗Dezember 198—197,5 M. 
per April⸗Mai 203 M. bel. — Roggen wenig verändert, per 1000 
Kilogramm loko inländiſcher 143 —150 M., geringer mit Geruch 136 
bis 142 M. per Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — Mark be, per 
Auguſt 148,5 M. bez., per n 148,5 M. bez., per 
September Oktober 149—149,5—148—149 M. bez., per Oktober⸗November 
150,5—150 M. bez. per April⸗Mai 153,5 — 152,5 M. bez. — Gerfte 
obne Handel, ver 1000 Kilegr. lofo geringe — M. befiere — M. — 
Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm loko inländiſcher 136 bis 
143 M. bez. per September⸗Oktober — M. Gd. — Winterraps 
per 1000 Kilogramm loko und ſucc. Lieferung 287 —313 M. bez. 
— Winterrüdfen ſteigend, per 1000 Kilo loko und ſucc. Lieferung 
292—312 M. bez., ver September ⸗Oktober 314—318 M. bez., per 
Oktober⸗November — M. — Rüböl behauptet, per 100 Kal Ioto 
ohne Wi bei Kleinigkeiten 68 M. Br ver Juli — M Br., per 
66 M. Br. der September Oktober 65 M. bez, per Oktober⸗Nove 
65.5 M. Br. per April Mai 66 M. Br. u. Gd. — Spiritus 
wenig verändert, per 10,000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 
und Ke Lieferung ohne Faß 57,5 M. bez., per Suamf 57,2 SR bez, 
per Auguſt⸗September 56.7 —56,6—56,8 M. bez., 56,7 M. Br. und Gd / 
per September 57,3 M. Br. u. Gd., per September⸗Oktober 54,9— 7 
M. bez., 54,8 Br. u. Gd., per Oktober⸗November 53,5 M. Br. u. Gb, 
ver November⸗Dezember 52,2 M. bez., per April⸗Mai 53,2 M. Op, 
Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen. 2000 Ztr. Roggen, — Itr⸗ e 
Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 196,5 M. Roggen 
148,5 N., Rüböl 66 M., Spiritus 57,2 Mark. — Petroleum 
lolo 7,9—7,85 M. tr. bez., Regulirungspreis 7.85 M. tr. alte Uſanze 
— M. tr. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) ei 
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Frodukten-Vörſe. Amtlich.) Wei 
zen per 1000 8 loko 150—215 Mark 
ß re | SERETRE hent m Men ie 
ern ha. e einer bunter pol⸗ 
eregnet; ein iR as Tr die eee Die Rat Kee EEN gelber —, ver Dielen W der, per MugufsBentem- e A aa wehen Nil -v Bie benen if. 
fa agen denn auch heute für faft alle Artikel . 5 for S Ber — mé Ve Se e 100 Se 51090 ie, Der Dltos Roggenm 291 Nr. e ;» 
ede weit matten aumärtigen Berichte wieber dat $ neh | Den be We onember 199—198,5—199 bez, per Novem⸗ inlufte Ed ver $ 0 und 1 per 100 Kilogramm unperſteuert 
er wieder gar nicht e e, e bez., per April⸗Mai 1884 204—204,5 . ee ee Senat 1 es Due ut, we bis 
\ Moto > — Viz ober⸗No⸗ 
ec el RS. Zu t r ad Re ubig Bee Ten, 23 14815, ES E vente) 1500 Bi wur OR oer Sc aa, 15 bez. — 
| em Belang, daß d 2 775 guter 1027 
JJ ege 156,186 Dt, 2 08 nb. MD 2288 2470 304.1 20720 
eee e e d n ge 
Les 7 per Oktober⸗November 153,5—152,75—154 bis Rüböl per 100 Bi 
, EE IR EE 
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